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1.
Q-Konzept
1.1.
Zielsetzung

Ziel des Qualitätsmanagements ist es, das in den Leitideen der Schule beschriebene Profil und das darauf basierende didaktisch-methodische Konzept der Kantonsschule Menzingen in allen Qualitäts-bereichen (Unterrichts-, Organisations-, Personalentwicklung) umzusetzen und gestützt auf systematische Evaluationen weiterzuentwickeln.

1.2.
Organigramm
















1.3.
Organe und Funktionen
	Schulleitung (SL)
	Zusammensetzung: Rektor/in, Prorektor/in

Funktion:

1. Gesamtkonzeption und Gesamtverantwortung für das QM

2. Steuerung, Coaching und Controlling (Einhaltung von kollegialen 
Beschlüssen und Spielregeln des QM, Zielerreichung der EGen)

3. Organisation der Ressourcen und der wissenschaftlichen Begleitung
des QM


	Q-Beauftragter (QB)
	Lehrperson des Kollegiums mit Spezialausbildung in QM

Funktion:

1. Als Stabsstelle der SL führt der QB mit der SG Aufträge der SL aus,
die den Bereich der Qualitätsentwicklung betreffen.

2. Der QB leitet die SG.

	Steuergruppe (SG)
	Zusammensetzung: Delegierte der Entwicklungsgruppen und QB

Leitung: QB 

Funktion:

1. Koordination: Die SG plant die Arbeitsschritte und sorgt für die
Koordination der Arbeit in den Entwicklungsgruppen. 

2. Kommunikation: Die SG sichert den Kontakt zum Kollegium und
die Kommunikation unter den EGen.

3. Coaching und Feedback: Die SG berät die EGen in deren Konzeptarbeit und gibt ihnen dazu Rückmeldungen.

4. Planung: Die SG macht der Lehrerkonferenz Vorschläge für Schwerpunkte der Schulentwicklung (vgl. Zielliste).

5. SchiLw: Die SG bereitet schulinterne Lehrerweiterbildungen im
Bereich Qualitätsentwicklung vor, die nicht Gegenstand der Arbeit
einer Entwicklungsgruppe sind.
Die Arbeit der SG kann in einem Schuljahr sistiert werden, wenn deren Funktionen nicht erforderlich sind. Verbleibende Aufgaben werden in diesem Fall vom QB übernommen.   

	Entwicklungs-gruppen (EG)
	Zusammensetzung: 

Lehrpersonen des Kollegiums und evtl. Schüler/innen, die sich für den Gegenstand der Qualitätsentwicklung interessieren.
Leitung: Delegierter der EG in der SG
Funktion:

1. Projektplanung, -umsetzung und -evaluation gemäss vom
Kollegium verabschiedetem Mandat oder Umsetzung eines Projektauftrags von der SL
2. Organisation von Lehrerweiterbildungen zum Projektgegenstand

3. Vorschläge für Optimierungsmassnahmen zum Projektgegenstand


	Fachschaften (FS)
	Zusammensetzung: Lehrpersonen des gleichen Unterrichtsfaches

Leitung: Fachschaftsverantwortlicher

Funktion:

1. Fachschaften werden bei fachlichen und fachdidaktischen Themen
in die Qualitätsentwicklung miteinbezogen.

2. Der Fachschaftsverantwortliche übernimmt die administrative Führung
der Fachschaft bei Themen der fachlichen und fachdidaktischen
Qualitätsentwicklung. Die Arbeit der Fachschaftsverantwortlichen wird
von der Steuergruppe koordiniert.

3. Aufträge für die FS oder Vernehmlassungen durch die FS können von der SL, der SG oder den EGen initiiert werden.

	Klassenteams (KT)
	Zusammensetzung: Lehrpersonen der Klasse
Leitung: SL oder Klassenlehrperson

Funktion (vgl. „Verordnung über die KSM“):

Halbjährliche Sitzungen (vor Semesterende) zu
· pädagogischen Zielen 

· Schüler/innen mit Schwierigkeiten

· fächerübergreifendem Unterricht

	Lehrerkonferenz (LK)
	Zusammensetzung: Alle Lehrpersonen + Vertretung des Schüler/innenrats

Leitung: SL

Funktion (vgl. „Verordnung über die KSM“):

1. Verabschiedung der Jahresziele („Zielliste“)

2. Bestimmung der Qualitätsbereiche und Entwicklungsschwerpunkte
3. Mandatierung der Entwicklungsgruppen
4. Entscheide  zu Vorschlägen der Entwicklungsgruppen
( oberstes Entscheidungsgremium in pädagogischen Fragen


1.4.
Schritte der Qualitätsentwicklung und -evaluation

1. Die Schulleitung legt dem Kollegium die Jahresziele der Schulentwicklung in Form einer „Zielliste“ zur Diskussion und Verabschiedung vor. Die Jahresziele ergeben sich aus den Zielen der Schulleitung, der Steuergruppe und der Lehrpersonen (vgl. Zielvereinbarung
aus den Mitarbeitergesprächen), welche diese im Rahmen der gesetzlichen und konzeptionellen Grundlagen für das jeweilige Jahr gewählt haben (Leitideen, didaktisch-methodisches Konzept, Fachlehrpläne; vgl. Abb. 3).
2. Die Lehrerkonferenz wählt je Qualifizierungsperiode jeweils einen oder mehrere Entwicklungsschwerpunkte aus den Jahreszielen der Schule und bildet dazu Entwicklungs-gruppen.
3. Die Entwicklungsgruppen verfassen mit Hilfe des „Leitfadens für Projektkonzepte“ einen Mandatsantrag und legen diesen der Lehrerkonferenz vor oder erhalten von der Schulleitung einen Projektauftrag zur Umsetzung. 
4. Die Steuergruppe koordiniert die Umsetzung und Evaluation der einzelnen Projekte.

5. Die Steuergruppe bzw. die Entwicklungsgruppen organisieren schulinterne Lehrerweiter-bildungen zu den Entwicklungsschwerpunkten.


6. Die Mandate oder Projektaufträge werden von den Entwicklungsgruppen umgesetzt.
7. Die Entwicklungsgruppen machen der Lehrer/innenkonferenz Vorschläge für Optimierungsmassnahmen in ihrem Qualitätsbereich.
8. 
Der QB führt mit den Entwicklungsgruppen ein Auswertungsgespräch zur Zielerreichung 
und zur Frage der Entlastungslektionen durch (vgl. dazu das Dokument zur 
Koordination "Prozessabläufe Qualitätsbeauftragter - Schulleitung - Kollegium").

















        Darstellung der Schritte von den Qualitätsleitsätzen zu den Indikatoren nach Kempfert/Rolff: Pädagogische   

        Qualitätsentwicklung, Weinheim und Basel 1999.
1.5.
Qualitätskreislauf und Evaluationskonzept
Datengestützte und systematische Evaluationen haben allgemein folgende Funktionen:
1. Sie verschaffen Informationen für die Steuerung von Schulentwicklungsprozessen.

2. Sie erlauben es, Rechenschaft abzulegen gegenüber der vorgesetzten Instanz und anderen
Anspruchsträgern.

3. Sie ermöglichen es, die Qualität der Schule zu dokumentieren und nach aussen mitzuteilen.

Evaluationen sind fester Bestandteil des Qualitätskreislaufs, der folgendermassen gestaltet ist:


In Phase 1 (Planen) werden der  Qualitätsbereich bestimmt, in welchem die gemeinsame Qualitätsarbeit der Schule stattfinden soll, die Ziele der Qualitätsarbeit festgelegt, Qualitätsleitsätze sowie die dazu gehörenden Kriterien und Indikatoren formuliert und die Projektdurchführung konzipiert. In Phase 2 (Durchführung) werden die Ziele umgesetzt und die Messinstrumente für die Evaluation entwickelt. In Phase 3 (Evaluation) wird die Qualität der Umsetzung zuerst im Rahmen einer internen, dann einer externen Evaluation gemessen. Die im Rahmen der internen oder externen Evaluation erhobenen Daten werden schliesslich in Phase 4 (Reflektieren) ausgewertet, woraus Optimierungsmassnahmen zum Qualitätsbereich für den folgenden Zyklus abgeleitet werden.

1.6.
Ressourcen der Schulentwicklung

Innerhalb der Freistellungen steht jährlich ein Anteil für die Schulentwicklung zur Verfügung (vgl. dazu den RRB vom 30. Mai 2006 bezüglich der Freistellungen für besondere Funktionen von Lehrpersonen am kgm). Für ihre Arbeit in den Entwicklungsgruppen und der Steuergruppe können die Entwicklungsgruppen Entlastungslektionen beantragen. Diese werden als Teil eines Mandatsantrags (vgl. „Leitfaden zur Formulierung von Projektkonzepten“) dem Kollegium vorgelegt, gemäss transparenten Kriterien (eine Jahreslektion entspricht 75 Arbeitsstunden) und nach Abschluss des Projekts von der 

Schulleitung nach tatsächlichem Aufwand abgerechnet und den Lehrpersonen im folgenden Schuljahr gutgeschrieben. Teilweise werden die Entwicklungsgruppen bei der Projektkonzeption von einer wissenschaftlichen Begleitung unterstützt. Diese übernimmt insbesondere Aufgaben bei der Konzeption und Auswertung der internen und externen Evaluation.

Drittens dienen regelmässige schulinterne Lehrerweiterbildungen der Vermittlung der Kenntnisse, welche für die Qualitätsentwicklung notwendig sind.

2.
Elemente der Qualitätsentwicklung

2.1.
Individual-Feedback

Gemäss den Anforderungen des kantonalen "Rahmenkonzepts Qualitätsentwicklung (QE) für die Sekundarstufe II“ gibt es zwei Formen des Individual-Feedbacks: ein Individual-Feedback für Lehrpersonen und ein Individual-Feedback für Leitungspersonen. Zu den Leitungspersonen gehören die Mitglieder der Schulleitung.

2.1.1 
Individual-Feedback für Lehrpersonen

Ziele des Prozesses

· Die Lehrperson erhält durch das Individual-Feedback Steuerungswissen für die eigene Berufspraxis.

Das Individual-Feedback stärkt Sicherheit und Vertrauen in Bezug auf das individuelle Berufs-handeln

· Feedbacks helfen, den eigenen Handlungs- und Entwicklungsbedarf in Bezug auf den Unterricht zu definieren.

· Das Feedback ermöglicht es, mit Schülerinnen und Schülern einen datenbasierten Dialog über Unterrichtsqualität zu führen. 

· Durch das Feedback wird eine Verbindung zwischen dem individuellen pädagogischen Wirken und den pädagogischen Werten und Zielen der Schule hergestellt. 

Standards 

· Der Terminplan wird so gestaltet, dass jede Lehrperson jährlich ein Feedback in einer Klasse einholt. Die obligatorischen Feedbacks werden semesterweise terminiert, damit die Lehrperson das Feedback sinnvoll in ihren individuellen Semesterplan einfügen kann.

· Klassen können pro Semester bei einer Lehrperson ein Feedback verlangen.

· Die Lehrerinnen und Lehrer sind frei in der Wahl der in der jeweiligen Situation angebrachten Feedbackform. 

· Das Feedback-Ergebnis muss mit der Klasse besprochen werden. Es findet eine gemeinsame Interpretation der Ergebnisse statt. 

· Die Ergebnisse des Feedbacks bleiben bei der Lehrperson. Die Schulleitung sieht keine Feedbacks ein (Ausnahmen von diesem Grundsatz sind in der Verordnung „Anstellungs- und Beförderungsrichtlinie für Lehrpersonen“ geregelt). Auf Wunsch der Lehrperson und / oder der Klasse kann das Feedback mit der Schulleitung besprochen werden.

· Die Schulleitung kann stichprobenweise überprüfen, ob der Feedbackprozess ordnungsgemäss verlaufen ist (s. Ausführung des Prozesses). 
Ausführung des Prozesses
	Arbeitsschritt
	Beschreibung
	Verantwortlichkeit

	Organisation der Schülerfeedbacks
	· Zu Schuljahresbeginn koordiniert die Schulleitung für das Schülerfeedback in einem Terminplan die obligatorischen Feedbacks für das Schuljahr so, dass eine Häufung von Feedbacks bei einzelnen Klassen vermieden wird. 
	Schulleitung

	Auswahl der Feedbackform
	· Die Leitungsperson wählt eine für das Feedback geeignete Feedbackform aus.
	Lehrpersonen


	Durchführung des Feedbacks
	· Die Lehrperson informiert die Klasse über Termin und Form des Feedbacks. 

· Die Lehrperson führt das Feedback mit der Klasse durch und wertet die Ergebnisse aus.
· Die Ergebnisse werden im Klassenverband besprochen.
	Lehrpersonen

	Optimierungs-

massnahmen
	· Die Lehrperson und die Klasse tragen Optimierungsvorschläge zusammen.

· Die Lehrperson entscheidet über die definitiven Optimierungsmassnahmen. 
	Lehrpersonen


	Reporting
	· Die Lehrperson teilt dem Sekretariat das Datum der Durchführung und dasjenige der Besprechung des Feedbacks bis spätestens Ende des betreffenden Semesters mit. 
	Sekretariat

	Kontrolle
	· Die Schulleitung überprüft stichprobenweise, ob das Feedback ordnungsgemäss verlaufen ist. 
	Schulleitung


Evaluation des Prozesses

· Die Schulleitung überprüft periodisch die Qualität und Wirksamkeit des Feedbacksystems.
· Die Schulleitung kann das Feedback im Mitarbeitergespräch zum Thema erheben.

· Im Rahmen einer internen oder externen Evaluation kann der Evaluationsfokus auf das Individual-Feedback gelegt werden. 

Optimierung des Prozesses

· Optimierungsmassnahmen werden bei Bedarf im Anschluss an die periodische Meta-Evaluation beschlossen.

· Optimierungen werden von der Lehrerkonferenz demokratisch verabschiedet. 

Materialien

· Ordner „Evaluationsmöglichkeiten“ im Lehrerzimmer

· Feedbackinstrumente auf: http://www.iqes.ch

· Dokumentenablage WPF:
→Schule→Qualitätsentwicklung→Dokumente→Feedbackinstrumente
· Dokumentenablage WPF:
→Lehrpersonen→Dokumentenablage→Schulleitung→Anstellungs- und

   Beförderungsrichtlinien für Lehrpersonen“
2.1.2.
Individual-Feedback für Leitungspersonen
Ziele des Prozesses

· Die Leitungsperson erhält durch das Individual-Feedback Steuerungswissen für die eigene 
Berufspraxis.

· Das Individual-Feedback stärkt in Bezug auf das individuelle Berufshandeln Sicherheit und Vertrauen.

· Feedbacks helfen, den eigenen Handlungs- und Entwicklungsbedarf zu definieren.

· Das Feedback ermöglicht es, mit den Lehrpersonen und dem Verwaltungspersonal einen daten-basierten Dialog über Führungsqualität zu führen. 

· Es wird eine Verbindung zwischen dem individuellen Wirken und den pädagogischen Werten und Zielen der Schule hergestellt. 

Standards

· Jede Leitungsperson holt jährlich ein Feedback des Kollegiums und des Verwaltungspersonals ein.
· Die Leitungsperson bietet jeder betreuten Lehrperson im Rahmen des MAG die Möglichkeit, zur Führungsqualität ein Feedback zu geben.

· Die Gespräche zwischen Lehrperson und Leitungsperson sind vertraulich. 

Ausführung des Prozesses
	Arbeitsschritt
	Beschreibung
	Verantwortlichkeit

	Organisation des Feedbacks
	· Das Individual-Feedback für Leitungspersonen findet im Rahmen des MAG statt. 
	Schulleitung

	Auswahl der Feedbackform
	· Die Leitungsperson wählt eine für das Feedback geeignete Feedbackform aus. 
	Schulleitung

	Durchführung des Feedbacks
	· Die Leitungsperson informiert die Lehrperson spätestens eine Woche vor der Durchführung des MAG über das gewählte Feedback-Instrument. 

· Die Lehrperson bereitet das Feedback für das MAG je nach Vorgaben der gewählten Feedbackform vor. 

· Die Leitungsperson und die Lehrperson besprechen im MAG das Feedback.
	Schulleitung

Lehrperson

	Optimierungs-massnahmen
	· Die Leitungsperson und die Lehrperson beschliessen gemeinsam Optimierungsmassnahmen, die sich auf Grund des Feedbacks als sinnvoll erweisen. 
	Schulleitung

Lehrperson


Evaluation des Prozesses

· Die Evaluation des Individual-Feedbacks findet periodisch statt. 

Optimierung des Prozesses

· Optimierungen des Individual-Feedbacks werden im Anschluss an die Evaluation des Individual-Feedbacks periodisch bei Bedarf beschlossen.

· Optimierungen werden in der Lehrerkonferenz diskutiert, beschlossen werden sie von der
Schulleitung. 

Materialien

· Ordner „Evaluationsmöglichkeiten“ im Lehrerzimmer

· Feedbackinstrumente auf iques.ch

· Dokumentenablage WPF:
→Schule→Qualitätsentwicklung→Dokumente→Feedbackinstrumente
· Dokumentenablage WPF:
→Lehrpersonen→Dokumentenablage→Schulleitung→MAG

    Unterrichtsbesuche

2.2
Kollegiale Unterrichtsentwicklung

Standards
· Die Kollegiale Unterrichtsentwicklung erfolgt in Qualitätsgruppen (Q-Gruppen). Für Q-Gruppen existieren vier verschiedene Gefässe: Hospitationsgruppen (HG), Intervisionsgruppen (IVG), themenbezogene Lerngruppen (TLG), Entwicklungsgruppen (EG).

· Die Lehrpersonen wechseln periodisch das Gefäss.
· Die Mitarbeit einer Lehrperson in einer Q-Gruppe erfolgt in Absprache mit dem QB.
· Die Q-Gruppen dokumentieren ihre Arbeit jährlich in einem Kurzbericht und lassen diesen der Steuergruppe und dem Qualitätsverantwortlichen zukommen.
· Die Steuergruppe und/oder der QB koordiniert die Arbeit der verschiedenen Q-Gruppen.
· Die Arbeit einer Lehrperson in einer Q-Gruppe kann im MAG thematisiert werden und gegebenenfalls in der Zielvereinbarung aufgenommen werden.
Im Folgenden werden die Standards für die verschiedenen Gefässe genauer definiert: 

Hospitationsgruppen

· Während der einjährigen Zusammenarbeit in der HG führt jede beteiligte Lehrperson mindestens einen Hospitationszyklus durch.

· HG bestehen aus 2 – 4 Lehrpersonen. Die Hospitationen finden innerhalb der HG statt.

· Zu einem Hospitationszyklus gehören ein Vorbereitungsgespräch, die gegenseitige Unterrichts-hospitation und das kollegiale Feedback.

· Der Unterrichtsbesuch in einem Hospitationszyklus erstreckt sich mindestens über eine Doppellektion.
· Die Inhalte der in den Hospitationszyklen und der HG geführten Gespräche sind vertraulich.
Intervisionsgruppe
· Pro Schuljahr wird in der IVG von jeder Lehrperson mindestens ein Fallbeispiel eingebracht und in der IVG bearbeitet.

· IVG bestehen aus 3 – 6 Lehrpersonen. Die Intervision findet innerhalb der IVG statt.
· Der Inhalte der in der IVG geführten Gespräche sind vertraulich.
Themenbezogene Lerngruppen

· Die TLG bestehen aus 4 – 6 Lehrpersonen. Sie führen pro Schuljahr mindestens zwei gemeinsame Sitzungen durch.
· In den TLG definieren die Lehrpersonen pädagogisch-didaktische Ziele, an deren Umsetzung sie individuell und kollegial arbeiten.

· Die Lehrpersonen bilden sich weiter, indem sie

· Weiterbildung besuchen und/oder selbständig Fachliteratur studieren,
· den kollegialen Austausch in der themenbezogenen Lerngruppe pflegen,
· Unterrichtsunterlagen entwickeln und bereitstellen,
· Unterrichtsbeispiele vorbereiten,

· das Erlernte im Unterricht praktisch umsetzen und

· ihre Erfahrungen gegebenenfalls in die laufende Konzeptentwicklung für
das Gymnasium einfliessen lassen.

Entwicklungsgruppe
· EG sind Schulentwicklungsgruppen, die von der SL und der LK mandatiert werden oder einen Projektauftrag der SL erhalten (vgl. dazu das Kapitel "I. Q-Konzept", in dem Funktionen und Prozesse für Entwicklungsgruppen detailliert beschrieben werden).
Ausführung des Prozesses
	Arbeitsschritt
	Beschreibung
	Verantwortlichkeit

	Definition der Q-Gruppen
	- Die SL definiert in Zusammenarbeit mit dem QB auf
  der Grundlage des kantonalen Rahmenkonzepts QE
  die möglichen Q-Gruppen für das Schuljahr.
	SL, QB

	Q-Gruppen-bildung
	- Die LP organisieren sich in den zur Auswahl 
  stehenden Q-Gruppen. Allenfalls werden LP 
  bestimmten Q-Gruppen zugeteilt. 

- Die SL sorgt dafür, dass alle Q-Gruppen sinnvoll 
  besetzt werden. 

- In jeder Q-Gruppe wird eine Q-Gruppenverantwort-
  liche / ein Q-Gruppenverantwortlicher bestimmt. 
	SL

	Arbeitsauftrag
	- IVG / HG / TLG: Die Q-Gruppen informieren sich im 
  Q-Handbuch über ihren Arbeitsauftrag und organi-
  sieren ihren Arbeitsprozess (Thema, Ziele, 
  Vorgehen, Termine). 

- EG: EG lassen sich vom Kollegium mandatieren 
  oder erhalten von der SL einen Projektauftrag. 
	Q-Gruppen

EG / SL

	Arbeitsprozess
	- Die Q-Gruppen arbeiten an ihren Zielen. 
	Q-Gruppenver-antwortliche

	Abschluss
	- Die Q-Gruppen informieren den QB über den 
  Abschluss der Arbeit. Allfällige Arbeitsprodukte 
  werden an den QB oder die SL weitergegeben. 

- Die Q-Gruppen evaluieren ihren Arbeitsprozess und 
  ihre Zielerreichung. 

- Der QB informiert die SL. 
	Q-Gruppenver-antwortliche




Evaluation des Prozesses

· In einer Meta-Evaluation wird die Kollegiale Unterrichtsentwicklung von der Schulleitung periodisch überprüft.

Optimierung des Prozesses

· Eine allfällige Optimierung des Prozesses wird von der Schulleitung veranlasst.

· Materialien

· Dokumentenablage WPF:
→Lehrpersonen→Dokumentenablage→Schulleitung→MAG, 

   Unterrichtsbesuche
2.3.
Leitideen

Ziele des Prozesses

· In den Leitideen ist die Grundlage für das Konzept des Gymnasiums festgelegt. Als solches ist es
das Referenzdokument für die Entwicklung und Profilbildung der Schule. Auch die Qualitätsent-wicklung misst sich an den Leitideen der Schule. Die Leitideen gehen von den im MAR formulierten Zielsetzungen für Maturitätsschulen (MAR, Artikel 5) aus. Sie stützen sich auf die Schulqualitäts-forschung.

· Die Leitideen ermöglichen als Leitgedanke Kontinuität und Orientierung.

· Die Leitideen implizieren ein Schulethos, welches in einem Grundkonsens der Lehrerschaft über
die Persönlichkeits- und Charaktererziehung der Schüler besteht. 

· Die in den Leitideen formulierten Grundsätze werden im Alltag als gelebte Schulkultur sichtbar.
· Die Leitideen fördern die Identifikation des Kollegiums und der Schüler mit der Schule. 

Standards
· Die Schule verfügt über pädagogisch orientierte Leitideen.

· Die Leitideen sind die Grundlage pädagogisch-didaktischer Schulentwicklung, so auch des Lehrplans und der Stundentafel. Lehrplanentwicklung misst sich an den Leitideen.
· Die Inhalte der Leitideen sind den Lehrpersonen und Schülern bekannt.
Ausführung des Prozesses
	Arbeitsschritt
	Beschreibung
	Verantwortlichkeit

	Gelebte Schulkultur
	· Die Leitideen werden in verschiedenen Gefässen (Schuljahreseröffnung, Elternabend, Klassenwoche, Klassenstunde, Fachunterricht, Balance-Tag, etc.) regelmässig zum Thema erhoben, damit sie Teil der gelebten Schulkultur sind.

· Die Schulleitung veranlasst periodisch die Thematisierung des Leitbildes.
· In Einstellungs- oder Beförderungsverfahren wird auf das Leitbild der Schule Bezug genommen, wenn die Eignung eines Kandidaten geprüft wird.

· Neue Lehrpersonen werden in das Leitbild der Schule eingeführt.
	Schulleitung

Fachschafts-verantwortliche

Klassen-lehrpersonen

Fachlehrpersonen

	Pädagogisch-didaktische Qualitäts-entwicklung
	· In der pädagogisch-didaktischen Schulentwicklung werden Innovationen, Weiterentwicklungen und Verbesserungen auf ihre Kompatibilität mit dem Leitbild hin reflektiert. Diese Reflexion findet zu Beginn eines Entwicklungsprozesses statt und ist integraler Bestandteil von Schulentwicklungsprozessen.

· In der Lehrplanentwicklung wird die Relevanz der allgemeinen Bildungsziele bezüglich des Leitbildes reflektiert und schriftlich transparent gemacht. Die allgemeinen Bildungsziele bilden die Grundlage der Richtziele und der Grobziele und Lerninhalte.
	Schulleitung

Q-Beauftragter

Entwicklungsgruppen


Evaluation des Prozesses

· Die Werte und Ziele des Leitbildes werden in Meta-Evaluationen periodisch überprüft und gegebenenfalls angepasst.

Optimierung des Prozesses

· Optimierungsmassnahmen werden bei Bedarf im Anschluss an die periodische Meta-Evaluation beschlossen.

· Optimierungen werden von der Lehrerkonferenz demokratisch verabschiedet. Weil das
Leitbild das Fundament der Schule bildet, dürfen Veränderungen nur behutsam und umsichtig vorgenommen werden.

Materialien

· Leitideen:
 http://www.zug.ch/behoerden/direktion-fur-bildung-und-kultur/ksm/profil-des-ksm/

     leitideen
2.4.
Mehrjahresplanung
Ziele des Prozesses

· Die Mehrjahresplanung schafft die Grundlage für mittel- und langfristige Entscheide in der organisatorischen und pädagogischen Schulentwicklung, der Profilbildung der Schule, der Personalführung und der Ressourcenplanung und –beschaffung.

· Die Mehrjahresplanung ermöglicht es, die Qualitätsentwicklung in Form von Q-Zyklen zu organisieren und damit die Zielerreichung mittel- und langfristig zu überprüfen.

Standards 

· Die Rahmenbedingungen für die Mehrjahresplanung an der KSM sind im Basisdokument der Geschäftsleitung Amt für Mittelschulen (AMS) festgelegt. Zusätzlich fliessen in Mehrjahresplanung Projekte ein, die aus der Eigeninitiative der Schule erwachsen.
· Zur Mehrjahresplanung gehören eine pädagogische Vision und eine Mehrjahresstrategie.
· Die Jahresplanung der Schule (Zielliste, Schulorganisation) ist auf die Mehrjahresplanung abgestimmt.
Ausführung des Prozesses

	Arbeitsschritt
	Beschreibung
	Verantwortlichkeit

	Mehrjahres-planung und Jahreszielliste
	· Die Mehrjahresplanung wird von der Geschäfts-leitung des Amts für Mittelschulen (AMS) geführt. 

· Die Schulleitung aktualisiert in Zusammenarbeit mit dem Amt für Mittelschulen regelmässig
die für die KSM relevanten Inhalte der Mehrjahresplanung.

· Die Schulleitung gleicht ihre Vorschläge und Vorgaben für die Ziele der Jahreszielliste mit der Mehrjahresplanung ab. 
	AMS

SL

	Pädagogische Ziele für die Jahreszielliste


	· Die Steuergruppe gleicht ihre Vorschläge für
die pädagogischen Ziele der Zielliste (vgl. „Koordination SE-QB-SL“ mit der Mehrjahres-planung ab, um in der Schulentwicklung Kontinuität und Nachhaltigkeit zu gewährleisten.
	SG




Evaluation des Prozesses

· Das Zusammenspiel von Mehrjahresplanung und Zielliste wird in Meta-Evaluationen periodisch überprüft und gegebenenfalls angepasst.

Optimierung des Prozesses

· Optimierungsmassnahmen werden bei Bedarf im Anschluss an die periodische Meta-Evaluation beschlossen.

Materialien

· Basisdokument Mehrjahresplanung der Geschäftsleitung Amt für Mittelschulen (AMS)

· Mehrjahresplanung KSM: http://www.zug.ch/behoerden/direktion-fur-bildung-und-kultur/
ksm/termine/ausblick/mehrjahresplanung-2010-bis-2015
· Entwicklung der pädagogischen Ziele in der SG: „Koordination SE-QB-SL“:

WPF(Lehrpersonen(Schulentwicklung(Steuergruppe

2.5.
Mitarbeitergespräch (MAG)

Detaillierter und ausführlicher als im Q-Handbuch wird das MAG im verbindlichen Referenzdokument „Mitarbeitergespräche für Lehrpersonen an der Kantonsschule Menzingen“ beschrieben. 

Das Individual-Feedback für Leitungspersonen findet ebenfalls im Rahmen des MAGs statt. Ziele, Standards, Prozesse, Evaluation und Optimierung des Individual-Feedbacks für Leitungspersonen werden im Kapitel „2.1.2. Individualfeedback für Leitungspersonen“ beschrieben. 

Ziele des Prozesses

· Das MAG fördert die Zusammenarbeit von Schulleitung und Lehrpersonen. Es ermöglicht der Schulleitung und den Lehrpersonen periodisch ein institutionalisiertes und umfassendes Gespräch zur beruflichen Situation zu führen. 

· Das MAG dient der Personalentwicklung.  

· Im MAG werden die Lehrpersonen gefördert und beraten. Gegenseitige Erwartungen, berufliche Perspektiven und Entwicklungswünsche und –bedarf werden formuliert und diskutiert. 

· Indem im MAG über die berufliche Situation gesprochen wird, erhöht es die Zufriedenheit der Mitarbeitenden. 

· Im MAG werden die Funktionen und Aufgaben des einzelnen Mitarbeitenden im Rahmen der Schulentwicklung bestimmt. 

· Das MAG dient nicht der einseitigen Mitarbeiterbeurteilung. Es ist förder- und entwicklungsorientiert. Es wird eine gemeinsame Vereinbarung von Entwicklungszielen der Lehrperson (Ziel-vereinbarung) erarbeitet.
Standards
· Es wird mit allen Lehrpersonen durchschnittlich alle zwei Jahre ein MAG durchgeführt.

· Zu den verbindlichen Bestandteilen eines MAGs gehören der Unterrichtsbesuch, das Zielver-einbarungsgespräch (ZV) und das Zielerreichungsgespräch (ZE). Das ZV und das ZE dauern
je 60 bis 90 Minuten. Ein MAG-Zyklus dauert in der Regel ein Jahr.

· Für die Beurteilung des Unterrichts im MAG wird das Formular „Beurteilungskriterien zu Feedback-Besuchen“ verwendet. Ergänzt wird der von der Lehrperson bestimmte spezifische Beobachtungs-auftrag.

· In der Zielvereinbarung (vgl. das Dokument „Formular für Zielvereinbarung“) werden zwei bis vier Ziele festgehalten. Mindestens ein Ziel muss aus dem Bereich der Schulentwicklung stammen.
Die anderen Ziele thematisieren Gegenstände aus dem fachlichen, didaktisch-methodischen, pädagogischen oder schulorganisatorischen Bereich.
· Die Ziele der Zielvereinbarung sollen spezifisch, messbar, aktionsorientiert, realistisch und terminiert formuliert werden (vgl. das Informationsblatt „`Smarte` Ziele“).

· Bei Fragen der Beurteilung (z. B. bei der Auswertung der Unterrichtsqualität oder der Überprüfung der Zielerreichung) wird sowohl die Selbst- als auch die Fremdeinschätzung berücksichtigt.
Ausführung des Prozesses
	Arbeitsschritt
	Beschreibung
	Verantwortlichkeit

	Organisation des MAG
	· Die Lehrperson wird anfangs Semester über das anstehende MAG informiert.
· Es werden für den Unterrichtsbesuch und das ZV Termine vereinbart.

	Schulleitung


	Vorbereitung des MAG
	· Das Schulleitungsmitglied wählt für die Lehrperson mögliche Ziele aus dem Bereich
der Schulentwicklung aus.

· Das Schulleitungsmitglied plant den Ablauf und die Durchführung des ZV.


· Die Lehrperson reflektiert ihre individuelle, aktuelle berufliche Situation und entwirft dabei mögliche Ziele für die Zielvereinbarung.
Der Entwurf der Ziele wird dem Schulleitungs-mitglied vor dem ZV zugestellt.


	Schulleitung

Lehrperson

	Unterrichts-besuch
	· Die Lehrperson definiert für den Unterrichtsbesuch einen spezifischen Beobachtungsauftrag.
· Das Schulleitungsmitglied besucht die Lehrperson vor dem ZV ein bis zwei Mal im Unterricht.

· Die gemeinsame Auswertung des Unterrichts-besuchs findet in zeitlicher Nähe zu demselben statt. Sie kann auch ins ZV integriert werden.
	Schulleitung


	ZV
	· Im ZV wird die allgemeine berufliche Situation der Lehrperson besprochen. Gegebenenfalls wird der Unterrichtsbesuch ausgewertet.
· Gemeinsam werden die Ziele und Massnahmen zur Zielerreichung und -dokumentation in der Zielvereinbarung festgesetzt.
	Schulleitung



	Umsetzung der Zielvereinbarung
	· Nach dem ZV setzt die Lehrperson die in der Zielvereinbarung vereinbarten Ziele um. 
	Lehrperson

	ZE
	· Das Schulleitungsmitglied bietet die Lehrperson frühzeitig für ein Auswertungsgespräch auf,
in dem die Zielerreichung gemäss Zielver-einbarung überprüft wird.
· Im ZE werden im gegenseitigen Austausch die Zielerreichung, die Umsetzung der vereinbarten Massnahmen und die Gesamtsituation beurteilt. Gegebenenfalls werden weitere Massnahmen beschlossen.

· Mit diesem Auswertungsgespräch ist der MAG-Zyklus abgeschlossen. Die abgeschlossene Zielvereinbarung wird im Personaldossier abgelegt.
	Schulleitung


Evaluation des Prozesses

· In einer Meta-Evaluation wird das MAG von der Schulleitung periodisch überprüft.

Optimierung des Prozesses

· Eine allfällige Optimierung des Prozesses wird von der Schulleitung veranlasst.

Materialien

· Dokumentenablage WPF: 
→Lehrpersonen→Dokumentenablage→Schulleitung→MAG,
    Unterrichtsbesuche
2.6.
Schulevaluation
Es werden zwei Formen der Schulevaluation unterschieden, die interne Evaluation und die externe Evaluation. Interne Evaluationen werden von der Schule eigenverantwortliche durchgeführt. Externe Evaluationen erfolgen auf Auftrag der Direktion bzw. der Schulkommission.

2.6.1.
Interne Evaluation

Ziele des Prozesses

· Die Schulqualität wird in einem ausgewählten Bereich regelmässig überprüft.
· Evaluationen dienen der Selbststeuerung der Schule. Sie helfen, die Schulentwicklung besser ausrichten und Stärken und Schwächen der Schule gezielter bearbeiten zu können.
· Evaluationen dokumentieren die Qualität der Schule.
· Das gemeinsame Qualitätsverständnis von Schulleitung und Kollegium wird gefördert, die Identifikation und Profilbildung werden verstärkt.

· Die Entwicklungspotenziale bzw. –notwendigkeiten werden erkannt und können bearbeitet werden.

· Die Schule legt gegenüber der Direktion, der Schulkommission und dem Regierungsrat Rechenschaft über geleistete Arbeit ab.
Standards

· Es findet periodisch eine Evaluation in einem qualitätsrelevanten Aufgabenbereich statt.

· Für die Auswertung und Durchführung der Evaluation können, wenn die Schulleitung dies für sinnvoll erachtet, externe Experten beigezogen werden.

· Bei der Vorbereitung und Durchführung der Evaluation können weitere Lehrpersonen und gegebenenfalls auch Schüler in die Arbeit der Steuergruppe miteinbezogen werden. 

· Die in der Evaluation befragten Lehrpersonen, Angestellten oder Schüler haben das Recht, ihre Sichtweise bei der Auswertung der Evaluation angemessen einzubringen.

Ausführung des Prozesses
	Arbeitsschritt
	Beschreibung
	Verantwortlichkeit

	Organisation der Evaluation
	· Der Auftrag für die Evaluation wird von der Schulleitung erteilt. Sie entwickelt den Auftrag in Zusammenarbeit mit der Steuergruppe.

· Das Controlling leistet die Schulleitung in Zusammenarbeit mit der Steuergruppe.
· Die Evaluationsfoci werden von der Schulleitung und dem Kollegium bestimmt. 
	Schulleitung
Steuergruppe

	Vorbereitung der Evaluation
	· Die SL bestimmt zusammen mit der Steuergruppe die dem Untersuchungs-gegenstand und dem Ziel der Evaluation angemessenen Evaluationsinstrumente.
· Die Steuergruppe entwickelt im Auftrag der Schulleitung das konkrete Evaluationsdesign. Zum Evaluationsdesign gehören: Ziel, Zweck und Form der Evaluation; die Methoden und Instrumente der Evaluation sowie deren Ablaufplanung; die Kriterien der Dateninterpretation und die Spielregeln bezüglich Datenhoheit und Vertraulichkeit.
· Die interne Evaluation kann gelegentlich auch als Peer-Review gestaltet werden.
· Unter Berücksichtigung der Mehrjahres-, Jahres- und Semesterplanung wird der Zeitpunkt der Evaluation von der Schulleitung festgelegt und dem Kollegium bekannt gegeben. 

	Schulleitung

Steuergruppe

evtl. externe Experten


	Durchführung der Evaluation
	· Die Schulleitung überprüft das von der Steuergruppe entworfene Evaluationsdesign und erteilt der Steuergruppe den Auftrag zur Durchführung der Evaluation.

· Das vereinbarte Evaluationsdesign wird dem Kollegium bekannt gegeben.
· Die Steuergruppe plant und organisiert die interne Evaluation und führt sie durch. 
	Steuergruppe

evtl. externe Experten

	Auswertung der Evaluation
	· Die Auswertung der Evaluation wird von der Steuergruppe organisiert und / oder durchgeführt.

	Steuergruppe

evtl. externe Experten

	Evaluationsbericht
	· Nach der Durchführung und Auswertung der Evaluation verfasst die Steuergruppe einen Evaluationsbericht zuhanden der Schulleitung und dem Kollegium.

· Der Evaluationsbericht wird von der Schulleitung verabschiedet.
	Steuergruppe


	Umsetzung von Massnahmen
	· Massnahmen werden auf Grundlage des Evaluationsberichts beschlossen.
· Die Schulleitung kann aufgrund des Evaluationsberichts Massnahmen beschliessen. Beschlossene Massnahmen müssen von der Schulleitung begründet werden.
· Lehrpersonen können in der Lehrerkonferenz aufgrund des Evaluationsberichts Massnahmen beantragen. Die Anträge sind
zu begründen.

· Massnahmen in pädagogischen Fragen werden in der Lehrerkonferenz demokratisch beschlossen.
· Jedes Organ der Schule übernimmt im Rahmen seiner Kompetenzen die Verantwortung für die erfolgreiche Umsetzung der Massnahmen in ihrem Bereich.
· Die Wirksamkeit der Massnahmen kann im Rahmen einer späteren Evaluation überprüft werden.
	Schulleitung


Evaluation des Prozesses

· Eine Meta-Evaluation der internen Evaluationen findet periodisch statt. 

Optimierung des Prozesses

· Im Anschluss an die Meta-Evaluation kann die Schulleitung Massnahmen zur Optimierung des Prozesses beschliessen. 

Materialien

· Ordner „Evaluationsmöglichkeiten“ im Lehrerzimmer
· Evaluationsinstrumente auf: http://www.iqes.ch
· Dokumentenablage WPF: 
→Schule→Qualitätsentwicklung→Dokumente→Evaluationsinstrumente
Prozessablaufschema zur internen Evaluation:


	










2.6.2.
Externe Evaluation

Ziele des Prozesses

· Die Schulqualität wird in einem ausgewählten Bereich regelmässig überprüft. 

· Die externe Evaluation dient der Selbststeuerung der Schule. Sie hilft, die Schulentwicklung besser ausrichten zu können und Stärken und Schwächen der Schule gezielter bearbeiten zu können. 

· Das gemeinsame Qualitätsverständnis von Schulleitung und Kollegium wird gefördert, die Identifikation und Profilbildung verstärkt.

· Die Entwicklungspotenziale bzw. –notwendigkeiten werden erkannt und können bearbeitet werden.

· Die Schule legt gegenüber der Direktion, der Schulkommission und dem Regierungsrat und der Öffentlichkeit Rechenschaft über geleistete Arbeit ab. 

Ausführung des Prozesses

· Der Prozess wird gemäss den Vorgaben der Direktion durchgeführt. 

Evaluation des Prozesses

· Die Meta-Evaluation der externen Evaluationen liegt nicht im Aufgabenbereich der Schule, sondern der Direktion (Bildungscontrolling/-monitoring). 

Optimierung des Prozesses

· Die Optimierung des Prozesses liegt nicht im Aufgabenbereich der Schule, sondern der Direktion (Bildungscontrolling/-monitoring).

Materialien

· Kantonales Rahmenkonzept QE für die Sekundarstufe II

2.7.
Bildungsmonitoring und -controlling
Die Ziele, Standards und Prozesse des Bildungsmonitorings und – controllings werden von der Bildungsdirektion erlassen.

Ziele des Prozesses

· Das Bildungsmonitoring und –controlling dient der Erhebung von Steuerungswissen für die Bildungsdirektion.

Standards 

· Die zuständige Stelle der Bildungsdirektion schliesst periodisch mit jeder Schule eine Leistungsvereinbarung ab. 

· Jede Schule berichtet periodisch über die Zielerreichung.

· Die zuständige Stelle der Bildungsdirektion veranlasst ein Bildungsmonitoring, das nach Bedarf auch – kantonale, regionale, nationale, internationale – Daten einbezieht.

· Die zuständige Stelle der Bildungsdirektion erhebt statistische Daten zum Bildungssystem des Kantons Zug. 

Ausführung des Prozesses

	Arbeitsschritt
	Beschreibung
	Verantwortlichkeit

	Entwicklung einer Leistungs-vereinbarung
	---
	DBK

SL

	Zielerreichung
	---
	DBK

SL

	Datenerhebung
	---
	Sekretariat


Evaluation des Prozesses

· Die Evaluation des Prozesses obliegt der Bildungsdirektion.

Optimierung des Prozesses

· Die Evaluation des Prozesses obliegt der Bildungsdirektion.

Materialien

· Erlasse und Aufträge der Bildungsdirektion
Steuergruppe



Schulleitung







Klassenteams

1. Klassen



Klassenteams

2. Klassen



Klassenteams

3. Klassen



Klassenteams

4. Klassen



EG 1



FS 1



EG 2



FS 2



EG 3



FS 3



EG 4



FS 4



Lehrerkonferenz



Gesetzliche Rahmenbedingungen und konzeptionelle Grundlagen



Ziele der SG



Ziele der Lehrpersonen

(„Zielvereinbarungen“)



Ziele der Schulleitung



Lehrerkonferenz



Jahresziele

(„Zielliste“)
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3. Umsetzung der
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1 Planen









4 Reflektieren                                           2 Durchführen









3 Evaluieren





LP



SL



Wahl der 

Evaluationsfoci



Auftrag der SL an die SG



Ausarbeitung des 

Evaluationsdesigns durch die SG



Auftragsbestätigung durch SL



Durchführung der Evaluation durch SG



Evaluationsbericht

der SG



Auswertung der Evaluation durch das Kollegium und die SL



Beschluss von Massnahmen durch das Kollegium und die SL





� Der hier verwendete Begriff „Leitideen“ entspricht dem Element Leitbild, wie es im kantonalen Rahmenkonzept „Qualitätsentwicklung (QE) für die Sekundarstufe II“ ausformuliert ist.
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